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VORWORT

Innerhalb der fachpraktischen Abiturprüfung in Musik stellt die Aufgabe „einstimmige Textvertonung“ eine 
Sonderstellung dar, da sie im Vergleich zu allen anderen Aufgabentypen nicht nur auf Fähigkeiten im 
Bereich Gehörbildung und musikalischer Analyse beruht, sondern deutlich auf den Bereich des intuitiven 
Denkens abzielt, der für die kreativ-gestalterischen Prozesse in der Musik charakteristisch ist. 
Die „Textvertonung“ spiegelt einen äußerst subjektiven wie intensiv reflektierten Umgang mit Musik wider 
und steht innerhalb des Kompetenzbereichs „Musik gestalten“ für eine wohl kreativ ausgeprägteste Art und 
Weise mit Musik umzugehen. 
„Der unersetzbare Beitrag des Faches Musik…besteht darin,...kreative Gestaltungsmöglichkeiten zu ermög-
lichen…und…zu vermitteln.“ Aufgrund dieses im Bildungplan 2004 exponierten Leitgedankens dürfen    
„Kreativaufgaben“ allgemein nicht isoliert für das Abitur gesehen werden, sondern müssen während der 
gesamten Schulzeit  in die verschiedensten Themenbereiche eingebettet werden.
„Einfache Erfindungsaufgaben“ bieten den Schülerinnen und Schülern die Chance, die Funktionsweise und 
die Zusammenhänge einzelner Parameter, die „Produktion“ und das Komponieren von Musik allgemein zu 
erfahren und ein vielleicht noch besseres Verstehen von Musik und Klängen zu erleben, wie das 
„Funktionieren“ von Musik schlechthin.
Fundierte Kenntnisse und Fertigkeiten im Umgang mit Notenschrift und Notentext werden hier erst recht 
erforderlich, und die „innere klangliche Vorstellung“ in höchstem Maße geschult und verlangt. 
Diese Präsentation beinhaltet keinen direkten Kriterienkatalog zum Benoten dieser „Kreativ-Aufgabe“, als 
vorrangig einen primär pädagogischen Zugang, ein „Schmackhaftmachen“ auf ein solch kreatives 
Aufgabenfeld, welches leicht Gefahr läuft etwas benachteiligt zu werden, da es im Abitur als Ersatz zum 
„vierstimmigen Satz“ bearbeitet werden kann.

Thomas  Hofmann
Dezember 2009



Inhalte der Prüfung

1. Höraufgaben

a. Rhythmus
b. Melodie
c. Intervalle
d. Akkorde
e. Werkausschnitte

2. Schriftliche Ausarbeitung

a. Tonsatz: Vierstimmiger Satz 
oder

b. einstimmige Textvertonung

3. Einzelprüfung

a. Wahlbereich
b. Pflichtbereich

Interpretationsgespräch



Fachpraktische Abiturprüfung

Aufgabenstellung Abitur KWF Musik

Aufgabe „einstimmige Textvertonung“

Einstimmige Textvertonung

…zu dem ausgewählten Vierzeiler erfindet der Schüler eine tonale Melodie…

…erwartet werden…

eine metrisch-rhythmisch schlüssige Vertonung des Textes
z.B. Taktart, Betonungen, Dehnungen, Auftakt

eine differenzierte melodische Gestaltung
z.B. gezielter Einsatz von Schritten und Sprüngen, Setzen melodischer Höhepunkte, Schlussbildung

erläuternde Ausführungen des Schülers zu seiner Textvertonung sind möglich, 
werden aber nicht verlangt.

Wertung: maximal 12 Verrechnungspunkte   - nur volle Punkte





..

Bildungsplan 2004
Allgemein bildendes Gymnasium

Baden-Württemberg
Ministerium für Kultus, Jugend und Sport

Vorwort 

Möge der Bildungsplan 2004 für Lehrerinnen und Lehr er
an unseren Schulen eine gute Grundlage für ihre Arb eit sein.

Möge es ihnen gelingen, ihn mit Leben zu erfüllen 
und ihren Schülerinnen und Schülern jene Bildungswe lten zu erschließen,

die ihnen erlauben, 
Talente zu entfalten, 
Wissen zu erwerben,

Erfahrungen zu machen, 
Fähigkeiten zu entwickeln 

und
Orientierung zu finden.

Möge er für die ganze Schulgemeinde in ihren gemein samen
Bemühungen Impulse für eine nachhaltige 

Bildungs- und Erziehungskultur geben.

Dr. Annette Schavan MdL
Ministerin für Kultus, Jugend und Sport

des Landes Baden-Württemberg
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Die Fächer Bildende Kunst und Musik 
zeichnen sich durch gemeinsame Arbeitsweisen aus, 

die wichtige Erziehungsfelder fördern 
und 

Schlüsselqualifikationen 
in besonderem Maße ausbilden und unterstützen:

Intuitives Denken, Kreativität und Phantasie
der Schülerinnen und Schüler werden durch vielfälti ge 

Gestaltungs- und Arbeitsmöglichkeiten

angeregt und entwickelt.

Deshalb zielen die Bildungsstandards in diesen Fäch ern 
nicht nur

auf abfragbares Wissen und operationalisierbare Lern ziele, 
sondern vor allem auf 

Kompetenzen im kreativ-prozessorientierten Gestalten

und auf eine 
subjektive und reflektierende Auseinandersetzung 

mit unterschiedlichsten ästhetisch-künstlerischen P hänomenen.



Seite 270

Der unersetzbare Beitrag des Faches Musik zur Bildu ng besteht darin, 
den Schülerinnen und Schülern sowohl

kreative Gestaltungsmöglichkeiten, 
emotionales Erleben 

und 
künstlerische Erfahrungen mit Musik

zu ermöglichen als auch

Musik-Verstehen

und

rationale Argumentation

zu vermitteln



…Gestaltungsmittel…

„…kreative Gestaltungsmöglichkeiten…“

„…musikalische Erfindungsaufgaben…“

üben

(…aus dtv Brockhaus Lexikon, 1989…)

Kreativität

(von lat. creare „erzeugen“), schöpf. Kraft, schöpf. Einfall;
im Unterschied zum rein analyt. Denken bes. durch das

Finden neuer Problemlösungen gekennzeichnet.

Kreativitätstraining

…das Ausbilden und Trainieren von Kreativität …



…das Ausbilden und Trainieren von Kreativität…

…vielfältige Gestaltungs- und Arbeitsmöglichkeiten…



Musikalität, musikalische Begabung

…die angeborene oder erworbene Fähigkeit, 
Musik aufzunehmen und auszuüben.

Sie zeigt sich in der Ausbildung 
eines relativen oder absoluten Gehörs,

in Treffsicherheit beim Singen,

in schneller Erfassung rhythmischer Gliederungen

und schließlich auch darin,

Klangereignisse im Gedächtnis zu bewahren.

Andererseits lässt das Nichtvorhandensein eines dieser Merkmale
oder auch mehrerer 

nicht unbedingt auf das Fehlen von M. schließen.

aus dtv Brockhaus Lexikon 1989

! !

Musik - machen - herstellen - fabrizieren - erfinden - notieren - schreiben - komponieren



…musikalische Ideen…

…schriftliche Fixierung…

…Notenschrift…

…erwerben…

…anwenden…



Bildungsplan 2004

Seite 18

… Die wichtigste Leistung der Lehrenden ist, Verste hen zu ermöglichen …
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„ … denken … “

und

„ … um - denken … “



Beschreibung:Beschreibung:

Reines Musizieren / Singen / Spielen / TanzenReines Musizieren / Singen / Spielen / Tanzen

Musizieren nach NotenMusizieren nach Noten

Notwendigkeit des Notwendigkeit des NotenlesensNotenlesens

SchriftzeichenSchriftzeichen

Musikalische ZeichenMusikalische Zeichen

Text und Musik / Erzählung / HandlungText und Musik / Erzählung / Handlung

Neue Texte zu alten Liedern / neue „Dramaturgie“Neue Texte zu alten Liedern / neue „Dramaturgie“
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Wir texten eigene Strophen zu „Sascha“

5.
Sascha lernte dann das Reiten
Und man staunt´ von allen Seiten.
Doch es hob ihn von dem Pferde…
Plötzlich lag er auf der Erde.

6.
Die Verletzung war nicht schlimme,
Arm gebrochen immerhinne !
Nach drei Tagen Krankenhause
Schmissen sie ihn wieder ´rause !

7.
Denn er war so frech wie immer,
Und er wurde nur noch schlimmer !
Ärgert , lacht und piekst die Kranken
Bis sich Arzt und Schwester zanken. 8.

Und dies ward das End´ der G´schichte –
Mehr erleben tut er nichte !
Denn er wurd´ in Knast geschmissen,
Durfte nur noch ´raus zum Pissen !

Klasse 5a 04/05
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„ … mehrschichtiges Denken … “



Beschreibung:

Gruppenarbeit (4er-Gruppen):

Jeder Schüler erfindet ein Zeile (Ganze, Halbe, Vie rtel, Achtel, Achtel-Triole, Sechzehntel)

Jeder Schüler kann seine Zeile fehlerfrei spielen

Jeder Schüler kann die Zeile jedes anderen Schülers  fehlerfrei spielen

Absprachen/Vorschläge/Ratschläge/Verbesserungen/Hil festellungen/Kooperationen

Rhythmusdiktat:

Jeder Schüler kann die Zeile jedes anderen Schülers  notieren (mündlich-schriftlich)

Jeder Schüler wählt sich ein Schlag-/Rhythmusinstru ment aus

Präsentation des kurzen Stückes mit mehreren Wieder holungen

Formbildungen:

Kreation eines mehrteiligen Stückes (Reihenfolge/Ko nstellation der einzelnen Zeilen) innerhalb der Gru ppe

Kreation eines mehrteiligen Stückes (Reihenfolge ve rschiedener Gruppenergebnisse)

Präsentation:

„ … Rhythm is it … “
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„ … lineares Denken … “



Beschreibung:

Tonhöhendiktat mit direkt anschließenden Improvisat ionsübungen:

Schrittweise „Eroberung“ des diatonischen Klangraum es innerhalb des Quintbereiches (Dur) mit Leitton ( ti)

Schrittweise „Eroberung“ des diatonischen Klangraum es innerhalb des Quintbereiches (Moll) mit Leitton (si)

Die DUR - Terz

Die MOLL - Terz

Die DUR - Tonleiter

Die MOLL - Tonleiter

„Gregorianische“ Weisen erfinden / komponieren:

Terzraum

Quintraum

Quartraum

Oktavraum

„Erste“ Mehrstimmigkeit:

Liegeton



K l a s s 
e   6

K l a s s 
e   6



K l a s s 
e   6

K l a s s 
e   6



thotho

K l a
 s s

 e  
 6/7

K l a
 s s

 e  
 6/7



„ … musikalisch logisch, konsequentes Denken … “



Beschreibung:

Musizieren 

Auswendiglernen

Tipps zum Auswendiglernen / Techniken

Auswendig musizieren

Notentext-Analyse und zugleich Notentext-Synthese

Formenlehre

Das Motiv und seine Bearbeitung:

Wiederholung / Sequenzierung / Umkehrung / Krebs / K rebsumkehrung / freie Bearbeitung

Die Melodie und ihre harmonische Bindung:

Einfache Begleitharmonien

Die Zerlegung des Dreiklangs in eine Melodie

Komponieren einer Melodie nach vorgegebenen Dreikla ngsverbindungen   
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„ … harmonisches Denken … “



Beschreibung:

Dreiklangsformen 

Folgen von verschiedenen Dreiklängen (Hauptdreiklän gen) / Harmoniefolgen

Einfache Stimmführungen

Die einfache Kadenz

Ausformulierung einer einfachen Kadenz:

im vierstimmigen Satz bekommt jede Stimme ihre eige ne rhythmische Struktur (Polyphonie)
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„ … formales Denken … “



Beschreibung:

Musikalische Formabläufe erfahrbar u.a. auch durch:

Musik und Bewegung / Musikwahrnehmung körperlich-si nnlicher Art

Entwickeln eigener Tanzschritte

Tanz-Projekt

Moderne Gesellschaftstänze

Einfache und komplexere Formen:

Pop-Musik / Jazz
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„ … analytisches Denken … “

und / oder

„ … aktives Hören … “ 



Beschreibung:

eingehendere Noten-Text-Bild-Analysen

Epochen 

Gattungen

Stile

Kriterienkatalog

Zuordnungen 

Experimente / Improvisationen



… „Zusammenspiel“ verschiedener „Parameter“ …
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Musikalische Gestaltungsmittel

O

Tonhöhe
Tonlänge

Tonstärke

Klangfarbe

Klangcharakter

Artikulation

Instrumentation

Tonentwicklung

O
Tonverbindungen

Tonkombinationen
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„ … konstruktives Denken … “



Beschreibung:

Hören und Spielen von Musik:

Anwendung aller bisher erworbenen Kenntnisse, Fähig keiten und musikalischen Erfahrungen

Selbstständiges Arbeiten

Improvisieren

Gehörbildung

Reflektieren

Komponieren
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Melodielehre

Dreiklangsmelodik
Sprungmelodik
Stufenmelodik
Wechselnoten
Sprungnoten
Nebennoten

Durchgangsnoten
Leittöne
Gleittöne

Sequenzen
Umkehrungen

Schlusswendungen
Bogenbildung

Spannungsbogen

Beschaffenheit einer Melodie
Zusammenfassung





„ … bewusstes Denken … “

und / oder

„ … kreative Gehörbildung … “



…was geschieht…

…wenn…

…die ursprüngliche Melodie…

…nicht mehr „stimmt“…
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„ … Nach - Denken … “



…singen…

Wort-Ton-Verhältnis
Tempo

Stimmlage

Textaussage
Betonungen

GefühlLautstärke

Schwierigkeitsgrad

Begleitung
Arrangement

richtige Töne

Sprache

atmen

Aussprache

Stimme



„Volkslied“

„Lied“

„Song“

„Schlager“

„Evergreen“

„Klassiker“

„Hit“



ZUSAMMENFASSUNG

!!! … was macht den „Hit“ zum „Hit“ … ???



eine metrisch-rhythmisch schlüssige Vertonung des T extes

Taktart, Betonungen, Dehnungen, Auftakt

eine differenzierte melodische Gestaltung

gezielter Einsatz von Schritten und Sprüngen, 

Setzen melodischer Höhepunkte, Schlussbildung
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„ … melodisches Denken … “



K l a
 s s

 e  
 11

K l a
 s s

 e  
 11



K l a
 s s

 e 
  1

1

K l a
 s s

 e 
  1

1







„ … melodisch textbezogenes Denken … “



Ich hab´ die Nacht geträumet,

wohl einen schweren Traum.

Es wuchs in meinem Garten

ein Rosmarienbaum.

Es war, als hätt´ der Himmel

die Erde still geküsst,

dass sie im Blütenschimmer

von ihm nur träumen müsst´. 

Die Luft ging durch die Felder,

die Ähren wogten sacht,

es rauschten leis´ die Wälder,

so sternklar war die Nacht
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„ … melodisch harmonisches Denken … “
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Fachpraktische Abiturprüfung

Aufgabenstellung Abitur KWF Musik

Aufgabe „einstimmige Textvertonung“

Einstimmige Textvertonung

…zu dem ausgewählten Vierzeiler erfindet der Schüler eine tonale Melodie…

…erwartet werden…

eine metrisch-rhythmisch schlüssige Vertonung des Textes
z.B. Taktart, Betonungen, Dehnungen, Auftakt

eine differenzierte melodische Gestaltung
z.B. gezielter Einsatz von Schritten und Sprüngen, Setzen melodischer Höhepunkte, Schlussbildung

erläuternde Ausführungen des Schülers zu seiner Textvertonung sind möglich, 
werden aber nicht verlangt.

Wertung: maximal 12 Verrechnungspunkte   - nur volle Punkte



Einstimmige Textvertonung

metrisch-rhythmisch schlüssige Vertonung des Textes
Taktart, Betonungen, Dehnungen, Auftakt

differenzierte melodische Gestaltung
gezielter Einsatz von Schritten und Sprüngen, Setzen melodischer Höhepunkte, Schlussbildung

Jeden Nachklang fühlt mein Herz

Froh und trüber Zeit

Wandle zwischen Freud und Schmerz

In der Einsamkeit

Johann Wolfgang von Goethe

Bald werd ich dich verlassen,

Fremd in der Fremde gehn,

Auf buntbewegten Gassen

Des Lebens Schauspiel sehn…

Joseph von Eichendorff

Dies ist ein Herbsttag, wie ich keinen sah!

Die Luft ist still, als atmete man kaum,

und dennoch fallen raschelnd, fern und nah,

die schönsten Früchte ab von jedem Baum.

Friedrich Hebbel
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Gedicht“interpretation“

Jeden Nachklang fühlt mein Herz

Froh und trüber Zeit

Wandle zwischen Freud und Schmerz

In der Einsamkeit

Johann Wolfgang von Goethe



…rezitieren…



…in sich (hinein) hören…

…musikalischen Gedanken freien Lauf lassen…

…phantasieren…

…improvisieren…

…hören…

…notieren…



…die Melodie…

ist weniger eine nach ästhetischen Regeln und Gesetzen geformte Linie,

als ein Gefäß des seelischen Ausdrucks…

…ihr Charakter bestimmt ihre Qualität…

(…je einfacher, desto besser…)

aus dtv-Atlas zur Musik 1985



Jeden Nachklang fühlt mein Herz
Froh und trüber Zeit

Wandle zwischen Freud und Schmerz
In der Einsamkeit

Johann Wolfgang von Goethe
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Jeden Nachklang fühlt mein Herz
Froh und trüber Zeit

Wandle zwischen Freud und Schmerz
In der Einsamkeit

Johann Wolfgang von Goethe

ergänzen        
austauschen       e

rweitern



Jeden Nachklang fühlt mein Herz
Froh und trüber Zeit

Wandle zwischen Freud und Schmerz
In der Einsamkeit

Johann Wolfgang von Goethe

ergänzen        
austauschen       e

rweitern

Nebennoten 

Wechselnoten

Durchgangsnoten

Sprungnoten



Jeden Nachklang fühlt mein Herz
Froh und trüber Zeit

Wandle zwischen Freud und Schmerz
In der Einsamkeit

Johann Wolfgang von Goethe
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…mögliche Lösung…
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Beschreibung:

Wiederholung:

Melodielehre / Akkordlehre / Harmonielehre / Tonsat z

Fragen nach dem Sinn dieser Übungen

Zusammenhang aller Teilbereiche der „Musiktheorie“

Sinnvolle Verknüpfung zur „Musikpraxis“

Anwendung aller theoretischen Inhalte in praktische , kreative Unterrichtsinhalte



„… hörend denken …“
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Klavierbegleitung

Orchesterfassung

!

?



T S T

S D(Dv)

D T (Dv)

D T



…denkbare Lösungen…
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„ … kreatives Denken … “



Text

+

Textinterpretation

+

Komposition

+

Arrangement
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„Song“-Projekt

NF MU 13.2

04/05
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Künstlerische Fächer fördern den Menschen ganzheitl ich
und leisten dadurch einen unverzichtbaren Beitrag

zur Stärkung der Gesamtpersönlichkeit.

Deshalb zielen die Bildungsstandards in diesen Fäch ern
nicht nur auf abfragbares Wissen

und operationalisierbare Lernziele,
sondern vor allem auf 

Kompetenzen im kreativ - prozessorientierten Gestalte n
und auf eine 

subjektive und reflektierende Auseinandersetzung
mit unterschiedlichsten ästhetisch - künstlerischen Phänomenen. 

Aus „Leitgedanken zum Kompetenzerwerb“…


